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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 26 . August .

201 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungs gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

L8VS.

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat September werden bei allen Post¬
ämtern Deutschlands , bei der Expedition , sowie
bei den betreffenden HH . Agenten angenommen .

Telegramme.
t Darm - abt , 24 . Aug . Der Herzog und die Herzogin

von Edinburg find heute Nachmittag in Jugenheim einge¬
troffen . Der Großfürst Wladimir war gestern und heute
ebenfalls dort anwesend .

-j- Wien , 23 . Aug . Ministerpräsident Tisza ist heute
hier eingetroffen und nimmt an der heute unter dem Vorfitz
des Kaisers stattfindendcn gemeinsamen Ministerkonferenz
Theil . — Die „ Polit . Korresp . « meldet aus Konstantinopel :
In der gestrigen ersten türkisch - griechischen Konferenz verlasen
die griechischen Bevollmächtigten ein detaillirtes Expose der
auf den Berliner Vertrag basirten Forderungen ihrer Re¬
gierung . Das Expose lief in die Frage aus , ob die Ver¬
handlungen auf der von dem Berliner Vertrag vorgezeichne¬
ten Grundlage stattfinden würden . Savset Pascha erklärte ,
er werde darauf nach drei Tagen antworten . Es verlautet ,
die nächste Konferenz in der griechischen Frage werde am
28 . d . stattfinden . — Ein Befehl des Sultans ordnet die
Entlassung von 80 Bataillonen Redifs an . — Die inter¬
nationale Kommission in Philippopel wird sich demnächst mit
mehreren , die Zollämter -Frage betreffenden Angelegenheiten
beschäftigen , welche die Souveränetät des Sultans und die
Finanzen des türkischen Reiches sehr nahe berühren . Später
wird die Kommission in Konstantinopel eintreffen , um sich
mit dem Artikel 23 des Berliner Vertrags zu beschäftigen .

f Areacho « , 24 . Aug . Gestern hatte der König von
Spanien eine neue Zusammenkunft mit der Erzherzogin
Marie Christine .

-s- Stockholm , 24 . Aug . Der russische Thronfolger ist
heute Nachmittag 2 ^ Uhr auf dem königlichen Dampfboot
„ Sköldmön " , welches mit den höheren Hofbeamten au Bord
nach Waxholm entgegengefahren war , hier eingetroffen . Der
Thronfolger wurde unter Kanonensalut in der königlichen
Schaluppe nach Skeppsbro geführt , wo die Spitzen der Be¬
hörden zu einem Empfange anwesend und eine Ehrenkom -
pagnie aufgestellt war . Die Musik spielte die russische Na¬
tionalhymne . Der König mit seinem militärischen Gefolge
empfing den Großfürsten auf der Schloßgarten - Treppe in
herzlichster Weise . Der Thronfolger wohnt im Schlosse .
Heute Abend findet eine Promenadenfahrt im Thiergarten statt .

Deutschlavd.
Karlsruhe , 25 . Aug . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog ist Sonntag den 24 . d. Abends gegen 10 Uhr hier
eingetroffen . Höchstderselbe hat Eastbourne den 23 . Abends
gegen 6 Uhr verlassen , reiste über Hastings nach Dover ,
schiffte nach Ostende über und setzte dann die Reise ohne
Aufenthalt über Brüssel , Köln und Mainz hierher fort .

Im Verlaufe des heutigen Tages haben Seine Königliche
Hoheit mehrere Personen empfangen , unter diesen den kom-
mandircnden General des X ! V. Arweccorps , General der
Infanterie v. Obernitz , sowie den Präsidenten des Ministe¬
riums des Innern zur längeren Vortragserstattung .

Dir Abreise des Großherzogs nach Metz findet Mittwoch
den 27 . d . statt .

Karlsruhe , 25 . Aug . Der „ Staatsanzeiger " Nr . 34
vom Heutigen enthält (außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1) Des Ministeriums des
Großherzoglichen Hauses und der Justiz : s . Na¬
mensänderung (Fäßler in Beschle ) brtr . ; t>. die Anstel¬
lung von Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze betreffend .
2 ) Des MisteriumS des Innern : s . die Ernennung
der Bezirksraths - Mitglieder für den Amtsbezirk Schwetzingen
betr . ; b . die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den
Inhaber durch die Rheinische Hypothekenbank betr . 3 ) Des
Finanzministeriums : die Staatsprüfung der Käme «
ralkandidaten betr . ( Anfang 6 . Oktober ) .

Berlin . 23 . Aug . In hiesigen bundesräthlichen Kreisen
will man wissen , daß eine Revision der Gewerbeordnung
in weiterem Umfange , als sie bisher erfolgte , zunächst nicht
von der Tagesordnung verschwinden werde . Man wird sich
erinnern , daß die Absicht einer Generalreoifion der Gewerbe¬
ordnung schon wiederholt angeregt , aber stets als nicht zeit¬
gemäß verschoben worden war . Man hatte dafür hauptsäch¬
lich als Grund geltend gemacht , daß man zunächst noch wei¬
tere Erfahrungen an der Hand der Gewerbeordnung sammeln
müsse und nur bezüglich einzelner Punkte Vorgehen könne .
Eine erneute Anregung scheint jetzt von Bayern und Sach¬
sen ausgegangen zu sein , wie denn der erstgenannte Staat
bereits bei den letzten Berathungen in dieser Richtung sich
besonders eifrig betheiligt hatte .

! An den Bundcsrath sind in neuester Zeit Vorstellungen
! bezüglich Erweiterung und Verschärfung des Thierschutz - Ge¬

setzes ergangen , welche zweifellos Berücksichtigung finden
werden . Namentlich wird hinsichtlich der Vivisektionen be¬
antragt , eine gesetzliche Regelung herbeizuführen und dadurch
zu bewirten : Beschränkung der Vivisektion auf das geringste
Maß , thunlichste Anwendung von Betäubungsmitteln , so¬
fortige Tödtung des Thieres nach gemachtem Versuch , Ver¬
bot der Vivisektion als Lehrmittel . — Die Provinzialbehör¬
den sind jetzt mit Feststellung des Herkommens beschäftigt ,
welches in den verschiedenen Laudestheilen bei der Frier des
Reformationsfc > es in den Schulen beobachtet

*ivird .
Der Kultusminister hat in Folge an ihn gerichteter Petitio¬
nen auf anderwrite Regelung dieser Angelegenheit Erhebungen
und Gutachten der Schulbehörden über die Bedürfnißfrage
angeordnet , bezhw . eingefordert . — Gegenüber lebhaften neuer¬
dings aufgetauchten Klagen über ein zu zahlreiches Auftreten
von Schaubuden und Carvusselbefitzern , Musikanten , Sängern

! u. s. w . auf Kirmessen , Jahrmärkten , Schützenfesten rc. ist
' jetzt angeordnet worden , daß Gast - und Schcmkwirthe , in
i deren Lokalen solche Produktionen statlsinden , dazu einer ortS -

polizeilichen Erlaubniß bedürfen , ohne Rücksicht auf die be¬
reits erwirkte Konzession für Schauspiel - Unternehmungen ;
außerdem soll erwogen werden , daß es sich dabei in der
Regel um einen Gewerbebetrieb von sehr zweifelhaftem Werth

j handelt , weichem andererseits erhebliche Interessen der Sitten -
! Polizei und die Möglichkeit arger Belästigung des Publi -
! kums , Verkehrsstörungen rc. gcgenüberstehe . Der Ortsbehörde
! ist besondere Strenge bei der Ertheilung zur Erlaubniß sol-
! cher Produktionen ancmpfohlen .

HrM . Koftheater .
— k . K » r l - r u h e , 25 . Ang . Nach zehnwöchentlicher Sommer »

ruhe hat unsere Hofbühne ihre Pforten gestern Abend auf 's Neue er¬
schlossen. Als ein günstiges Omen dürfen wir eS wohl betrachten ,
daß schon am ersten Abend eine » der bedeutendsten wusikalisch - drawa -
ttschen Werke — Rossini '« Ttll — in einer im Allgemeinen so frischen ,
einheitlichen Weise dargebvten wurde . Hr . Stritt hatte als Arnold
» ach schauspielerischer , wie gesanglicher Seite , z . B . im Duette mit
Teil , treffliche Momente . Möge er fich aber vor einem zu hingebnng »-
vallen Schwelger , in süßlichen Faisetttönen hüten ; eia voller Brustton
strhi Arnold Melchthal , der ja den Schweizer nicht völlig über dem
Liebhaber vergißt , ganz wohl an . In sein künstlerischer Abrundung
bot Hr . Hauser die Rolle des Teil . Ergreifend wirkten Besang
nud Spiel des Künstlers besonders im brüten Akte durch die Lebendig¬
keit und Wahrheit , womit sie dar Bild de» schweizerischen Freiheits -
Helden in seinem stolzen Mannesmuthe und in seiner zärtlichen Bater -
lieb « vor da» Auge des Publikums treten ließen . Fräulein Rnpp
erfreute fich als Gräfin Mathilde ausmnoterndea Beifalls . Der Ton
klang frisch , wenn such nicht immer frei ; der Vortrag war technisch
sauber , wenn nar auch Mathilden '» Herz ein Wörtchen mitgesprochea
hätte . Bon den übrigen Solisten lenkten freundliche Ausmerksawkeit
auf fich : Hr . Ros enberg a !» Fischer , Fräulein Burger al »
Bemwy und Hr . Standigl al» Geßler .

n Mstmiken.
Roman von F . von Stengel .

(Fdrtsetznng aus dem Hanptblatt Nr . 200 )
Stundenlang irrte er im Parke und Walde umher , er vergaß die

Mutter und Raphaele , die Arbeit , Alle » um der einen Wehe » willen .
Er wanderte fort »nd sort , ruhe - und rastlo », von dem Bilde gejagt .
Er hörte nicht da» Waldesrauschen und Flüstern , nicht den Vogel¬

gesang , Sascha 'S höhnende - Lachen übrrtörite die Stimme de » Walde »
und da» Murmeln de» Bache ». — Er eilte , Roschon zu entfliehen ,
dessen vergiftete Lust nicht länger zu athmen . — Ihm war , al » ob
jeder Frevel vergeben werden könne , nur der Frevel an der Liebe
nicht . In diesen Stunden fühlte er , al » müsse er da» Leben enden ,
d »S in seinen hrhrsten Momenten nur Gaukelet ist , nur die Hand
zögerte , den Bedanken zur That zu machen .

Erich war keine starke Natur , die in der Widerwärtigkeit fich stählt
und bald jedem neuen Schlage nnr noch ein mitleidige - Lächeln schenkt,
auch hatte er nicht jene Höhe de- PrsflmiSmu » erreicht , wo dieser zur
Apathie wird , die kein Zucken der Wimper hat für die Wechselsälle
de » Dasein » . Seine Künstlernatur gab die» nicht zu : wer nach Ver¬
körperung de » Schönen strebt , kann nie an dessen Möglichkeit verzwei¬
feln . Aber die hohe Misston de » Künstler » , ein Weiser zu sein sür
die Menschheit , ein Zeiger , der nach Oben deutet , dünkte ihm nan ein
Wahn , weil er sein künstlerisch?» Können erniedrigt zn haben weinte ;
indem er e» einer Laune dienstbar wachte , zweifelte er , ob e» je An¬
derem zu dienen fähig sei, al » der Befriedigung momentanen Sinnen -
gennffe ».

Und die Sonne stieg höher am Himmel , der Wind jagte di« letzten
Gewitterwolken über da» Bebirge jenseits de» Strome », er ward zum
leichten Haute , der über Berg und Thal weht , die niederzebeugten
Halme ausrichiet und mit den erfrisch, ; « Blättern spielt . Er zog durch
den Wald , den Erich durchwanderte , dessen heiße Stirne er kühlt ,
saust schmeichelnd , sein Haar durchsächelud , den Strahl der Sonne

! mildernd und die Gedanken beschwichtigend .
^ Al » der Mittag nahte , trat Erich an » dem Wald ans eine lichte
^ Stelle . Eine grüne Matte war e» , von Tannendunkel umgeben .
! Eine Minute blieb er st -hen , mit der Hand die Augen beschattend , ge-
! blendet vom Sonnenlicht . Er schaute um fich , fich besinnend , wo er

^ war . Er stand auf einer Wiese , die sanft ausstieg bis zur Höh « de»
! Berge » . Weithin schweifte der Blick über die waldigen Hügel in '»

Westerland auf Sylt (Nordsee ) , 22, '
Aug . Heute wurde hier

mit Musik und Böllerschüssen unter dem Wehen der Flaggen
von Deutschland , England und Norwegen die Vollendung
der Kabelverbindung zwischen Deutschland und Norwegen
über Sylt gefeiert . Das Kabel wurde gelegt im Auftrag
der deutschen Regierung von einer englischen Gesellschaft .
Deutschlands Verbindung mit Norwegen und Schweden ist
durch dasselbe unabhängig gemacht von Dänemark .

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 23 . Aug . Der Kaiser hat heute einem Mini¬

sterrath , welchem die drei gemeinsamen Minister ( auch Graf
Andrassy ) sowie die Ministerpräsidenten der beiden Reichs¬
hälften beiwohnten , präsidirt . Zu einer Entscheidung ist es
noch nicht gekommen , ein Nachfolger Andraffy ' s ist noch nicht
ernannt . Mit seltener Einmüthigkeit bezeichnet übrigens das
öffentliche Gerücht den Reichs - Finanzminister Baron Hoff -
mann als solchen.

Die Kaiserin ist aus Tegernsee zurück gekehrt und gestern
Abend wieder in Ischl eingetroffen .

Der LektionSkatalog der Universität bestätigt meine frühere
Mittheilung . Di . Unger , der frühere Minister , wird 4 Stun¬
den wöchentlich über allgemeines und österreichisches Staats¬
recht lesen .

Wie « , 24 . Aug . Graf Andrassy hat die Einladung
des Fürsten Bismarck nach Gastein in einem warm geschrie¬
benen Briefe angenommen , der insonderheit der Versicherung
Ausdruck gibt , sein Nachfolger , wer er auch sei , werde gleich
ihm es als eine seiner vornehmsten Aufgaben betrachten , der
Pflege der innigen Beziehungen zu Deutschland dieselbe sorg¬
samste Aufmerksamkeit zuzuwenden , die er derselben geschenkt
und die er auf der andern Seite mit vollem Vertrauen in
die Hand des Mannes lege , von dem er wie der Freund
vom Freunde scheide.

Pesth , 20 . Aug . Csernatony , ein Vertrauensmann des
Ministerpräsidenten , veröffentlicht heute im „ Ellenör " unter
seiner NamenSunterschrift einige Einzelheiten über den Rück¬
tritt An drassy ' S , die aus der nächsten Umgebung des
scheidenden Ministers stammen . Interessant find namentlich
die Mittheilungen über die Haltung , die Gras Andrassy in
Zukunft hier anzumhmen gedenkt. Er wird fich nicht in
das Getümmel des Parteikampfes hincinzerren lassen , son¬
dern die Interessen Ungarns , besonders jene auf dem Ge¬
biete der äußeren Politik , von einem höher » Standpunkt be¬
trachten . Es wird seinen Sitz im Oberhause einnehmen und
sich in die Delegation wählen lassen, wo er dann seiner Auf¬
gabe in Bezug auf die Wahrung der Interessen Ungarns
entsprechen und auch sonst über manche Dinge werthvolle
Aufschlüsse wird bieten können . Graf Andrassy wird im
Winter in seinem neu hergerichteten Palais in Ofen ein
großes Haus führen , und cs wird ihm gewiß gelingen , einen
neuen Mittelpunkt für die Männer der früheren D erst- Partei
und der gegenwärtigen liberalen Partei zu schaffen. Freilich
gibt es auch solche unter den früheren Deakisten , wie Graf
Lonyay und seine Genossen , die bereits mit der Wiener kon¬
servativen Strömung liebäugeln und eS versuchen werden ,
mit Hilfe der Gegner Andraffy ' s in Wien die Regierung
in Ungarn an sich zu reißen . Sollte dieser Versuch gelingen ,
so würde das nur der liberalen Partei nützen , da in diesem
Falle selbst die äußerste Linke dir liberale Partei indirkt

flache Land jenseits de » Stromes bis zu fernen blauen Gebirgsketten ,
an denen noch die letzten Wolken de» Gewitter » hingen , zur Seite be¬
schränkten dunkle Tannenwälder die Aussicht , nur da und dort ließ
ein tieferer Einschnitt Thäler und lachende Fluren ahnen . Link» ragte
zwischen den Wäldern eine dünne Spitze hervor , ein kleine» Thürm -
chen , versteckt im Grünen : der Thurm der Kapelle von Waldorf —
ein Wegzeiger war er sür Erich , der ihm die Menschennähr verrieth ;
denn hier alhmrte Alle» nur Einsamkeit und Rnhe , nicht einmal die
Axtschläge der Holzfäller » der der Ranch eine» Kohlenmeiler » deutete
aas Arbeit und Tage »geräusch .

Erich rastete am Waldrande von der planlosen Wanderung , die
Thurmspitze von Waldorf erinnerte ihn an die Wirklichkeit , an gestern ,
an Ernst Hartmut , an die Mutter und an Raphaele . Bei dieser ver¬
weilte er — wie eia Spott dünkte ihm , daß er dem Mädchen , da »
park genug gewesen , die LebenSfeffeln abzuwerfen , die Hand gereicht ,
sie weiter zu schleppen , er , der wie Wenige ihre Schwere kannte . Ein
tiefe » Weh erfaßte ihn um die, welche er Schwester nannte , und um
die Matter , die beide an sein Geschick gebunden . Ihnen endlich eine
sichere Zukunst bieten zn können , sie vor Noth und herben Entbeh¬
rungen bewahrt zn wissen , war ihm so viel gewesen. Wieder nehmen
zn müssen , wo » er ihnen geboten , fiel ihm schwer ans '» Herz . Denn
nicht nur der Bau der Liebe war ja eingestürzt , auch am Bau de«

Ruhme » durste er nicht weiter arbeiten , di- Arbeit mußte ihn ent¬

würdigen , die ihn täglich daran erinnert , warum er sie begonnen .
Mag da » Schloß der Gräfin Heeren Raine bleiben , Erich F -nsw
rührt keine Hand mehr znm Wiederaufbau . Er zerreißt den Plan —

mögen die Mauern zerfallen .
Ein tiefer Schmerz durchzieht ihn bei dem Gedanken , er löst fich

lo » von dem Höchsten, wa » er hatte , er zerreißt den Bund , den er
! mit der Kunst geschloffen , er legt sich eine Strafe auf , eine Sühne ,
I die sein ganze » Leben belasten wird : wie kaun er den Stift noch be-
i rühren , den er entwürdigt Hot ? Nimmer darf er ihn führen znm



unterstützen würde und bei den etwaigen Neuwahlen Graf
Lonyay und die ungarischen Konservativen ein noch größeres
Fiasko erleiden würden . Wie die ungarischen Regierungs -
wänner über den Konservatismus in Cisleithanien denken ,
das finden wir in folgenden Worten des „ Pesther Lloyd " am
besten ausgedrückt : „ Wenn ganz Europa wirklich „ konser¬
vativ " wäre , selbst dann müßte Ungarn , und Ungarn allein
liberal sein . Je gewisser eS für uns ist , daß Ungarn kein
Nationalitätenstaat werden kann und werden darf , und je
fester unser Entschluß ist , diesen Staat zu erhalten in seiner
jetzigen Gestalt , desto gewisser muß es für Jedermann sein,
daß der ungarische Staat nur unter dem Walten des konsti¬
tutionellen und des liberalen Gedankens auf Stabilität hoffen
kann . "

Schweiz .
Bern , 21 . Aug . Die Gotthardbahn -Direktion hat dem

BundeSrathe schon jetzt in einer Zuschrift den Nachweis ge-

liefert , daß die Gotthardbahn - Gesellschaft mit Inbegriff der
Subfidie von 6 Millionen Franken die erforderlichen Mittel

zur Herstellung der Cenere - Linie von Giubiasco nach Lugano
gemäß dem vorliegenden Plane besitzt, ohne die für die Linie
Jmmensee -Pino bestimmten Hilfsquellen in Anspruch nehmen
zu müssen . Die in dieser Hinsicht gehegten Befürchtungen
wären somit beseitigt und kann also auch der rechtzeitigen
Vollendung dieses Theils des Gotthardbahn -NetzeS mit Be¬
ruhigung entgegengrsehen werden .

Frankreich.
^ Paris , 23 . Aug . Wir lesen in der „ Patrie " , der

wir die Verantwortlichkeit für ihre Angaben überl affen müssen :
Wie glauben heute keine Indiskretion mehr zu begehen , wenn wir

onzeigev , do» die Begegnung de» Grafen LhomborL mit seinen
französischen Freunden gestern stattgefunden hat . Wie voranSznsehen
war , haben in diesen Beroihungen der legitimißischen Partei , welche
durch die persönliche Lheilnahme des Grafen Chawbord eine beson¬
dere Wichtigkeit gewannen , die Ideen der Vorficht , Zurückhaltung
nnd Tewporisirunz den Sieg davon getragen . Beim Weggehen hätte ,
s» versichert man , der Prinz seinen Getreuen anewpsoblen , sich jeder
Agitation zn enthalten , keine Erhebung zu wagen und sich mit Einem
Wort derselben Methode z« befleißigen , mit deren Hilfe die Partei die

Republik von 48 und daS Kaiserreich überdauert hätte , wie sic nun
bald auch die Republik von 1870 zu Grabe tragen werde . Der Gras

Thambord , dessen Programm mithin sehr an da » der Prinzen Napo¬
leon erinnert , wäre überzeugt , daß seine Stunde bald aus daS Gebot
der Vorsehung schlagen werde , ohne daß Etwa » zu geschehen brauche ,
um sie zu beschleunigen . E » ist nicht richtig , daß Hr . Waddingtou ,
der Mittwoch Abend von Laon zurückgekehrt ist , im Hinblick auf diese

Vorgänge im Schoße der royalistischen Partei seinen Aufenthalt in

Pari » verlängert hätte , diese Vorgänge waren in den RegierungLkrei -

fen gar nicht bekannt .
Die „ Patrie " sagt nicht genauer , wo der Prätendent mit

seinen Anhängern zusammengetroffen ist ; aber sie betitelt
ihre Mittheilung : „ Der Graf Chambord in Frankreich ."

Die „Union " wird nicht umhin können , sich über diese so
positiv auftretenden Mittheilungen zu äußern .

Der rumänische Minister des Aeußern , Hr . Boerescu ,
ist gestern Abend hier eingetroffen und heute Nachmittag
vonjdem Minister des Aeußern , Hrn . Waddington , empfangen
worden .

Die Rede , welche der Minister des Aeußern in Laon
gehalten hat , findet in den Organen der republikanischen
Majorität eine wohlwollende , wenn auch , so namentlich in
der „ Republique Franyaise " und im „ Siecle " , ziemlich kühle,
in den reaktionären Blättern eine scharfe , oft bis zu persön -
lichen Ungezogenheiten getriebene Beurtheilung . Sachlich
enthält sie nichts Neues ; doch nehmen die liberalen Blätter
mit Befriedigung von der Zusage Akt , daß die Regierung
den Ferryschen Vorlagen ihrem Geiste nach trotz aller aus
den Reihen ihrer eigenen Freunde lautgewordenen Einreden
treu bleibe und im Senat mit aller Entschiedenheit für sie
einstehen werde . Wie wir aus eigenen Informationen hin -

zufügen können , haben die HH . Gambetta und JuleS Ferry
noch ganz kürzlich dem hiesigen Vetreter einer fremden Groß -
macht erklärt , sie seien sicher, daß der vielbesprochene Artikel
7 im Senat mit einer Majorität von dreizehn Stimmen
( so genau wollten sie es wissen ) durchdringen werde

Die Unterhandlungen zwischen dem Vatikan und der franzö¬
sischen Regierung wegen der Besetzung des BiSthumS Amiens
haben noch immer zu keinem Ziele geführt . Dem Elsässer Rein¬
hardt v . Lichty , gegenwärtig Vikar bei der Pariser Kirche
Samte - Clotilde , zögt sich die römische Kurie wegen seiner

selbständigen Arbeiten , vor da» tägliche Brod soll er ihm erwerben ,
um handwerksmäßig zu erringen , wa » die Maschine braucht , um im

Gange gehalten zu werden .
In Sinnen vertieft blieb er an die Stelle gebannt ; sein Auge

schweifte in die Weite , e» nimmt die Schönheit der Erde auf , aber da»
Bild läßt ihn kalt , ja e» erfüllt ihn mit Ekel .

Ist die Welt so schön , nur um dem elenden Dasein de» Menschen
einen um so grelleren Rahmen zu geben ! — Dabei sagte er sich aber

nicht , daß der Mensch r» ist, der sich selb- sein Elend schafft, er allein

durch seine Leidenschaften , im Einzelnen , sowie im Ganzen . Anch

nicht an da » veredelnde Element im Geistesleben denkt er , an dessen

Ewigkeit » nd an die Macht , die der Menschheit verliehen , sich zur
Göttlichkeit empor »n arbeiten .

Ein Rauschen über seinem Haupte weckt ihn endlich , ein Vogel ist
er , der zum Neste zurückkehrt , den schreienden Jungen einen Bissen

zu bringen , er kreist um den Baum , ängstlich über den fremden
Störer . Erich entfernt sich langsam , die Ruhe de» Waldbewohner »

nicht zu nehmen .
Sr geht Waldors zu , die Thnrwspitze zeigt ihm den Weg . Er war

dem Dorfe näher , al» er dachte, nach kaum einer Viertelstunde sah er
dir Dächer unter sich liegen , in wenigen Minuten hatte er die Kirche
erreicht und da» Han » de» Freunde ». Er schritt durch den Garten ,
dessen Thüre offen stand , in dem er gestern so frohe Stunden ver¬
brachte . Auch hier war e» still nnd friedlich , ruhig . — Wer hier au »-

ruhen könnte und sterben , dachte er . ( Fortsetzung folgt .) ^

angeblich nicht ganz orthodoxen Gesinnungen über Kirchen¬
disziplin abgeneigt und gegen Hrn . Goutesoulard,dendaS Pariser !
Kabinet mit dem Elfteren ex segno in Vorschlag gebracht ^

hat , wendet der Vatikan ein , daß derselbe notorisch bei meh - !
reren republikanischen Abgeordneten von Lyon , wo er früher ^
als Generalvikar gewirkt , beliebt sei ! Wenn Rom bei einer ^
republikanischen Regierung überhaupt noch solche Einwürfe ^
Vorbringen kann , ist allerdings ein Ende dieser Unterhand - !
lungen nicht leicht abzusehen .

In Trouville hat sich letzten Montag ein Herr A . B .
aus Verzweiflung über die Spiel Verluste , die er bei
dem Wettrennen in Daruville erlitten hatte , vom Hafen¬
damm in das Meer gestürzt ; sein Leichnam wurde des an¬
deren Morgens bei den sogenannten schwarzen Felsen an ' s
Land gespült . Bachaumont vom „ Constitutionnel " , der
gleichwohl nichts weniger als ein Cato ist, findet , daß dieses
traurige Ereigiß bei den ungeheueren Verheerungen , welche
die Sportswuth und die mit ihr verbundenen Hazardspiele
anrichteten , nicht lange vereinzelt dastehen werde .

Die Spielhäuser der Restauration » - » », sagt er , waren P : rsdiese der
Unschuld und Sittlichkeit im Vergleich mit dem Turf . Dort macht
sich die schamloseste Betrügerei breit und rin wirklicher Gentleman
scheut sich heutzutage , ein Pferd rennen zu lassen , weil er an da»
Sprüchwort denkt : Sage mir , mit wem dn umgehst , und ich werde
dir sagen , wer du bist. Die Wettrennen haben ihre Falschspieler , die
viel gefährlicher find al» diejenigen , denen man in Klub » » nd Kasino »
begegnet , da ihre Stückchen sich jeder gerichtlichen Strafe entziehen .
Jemand läßt z. B . zwei Pferde von ungefähr gleicher Stärke an
einem Rennen theilnehmen . Beim Wiegen sitzt er in recht geräusch¬
voller Weis « zweihundert Loui » aus eine » der beiden Pferde . Sogleich
beeilt sich alle Welt , auf dasselbe Pferd zu wetten . Bei Beginn de »
Rennen » setzt er dann in aller Stille selbst oder durch einen Stroh¬
mann fünfhundert Louis auf da» andere Pferd . Natürlich gewinnt
da» letztere , da der Jockey die nöthigen Weisungen erhalten hat , und
unser Eigenihüwer streicht einen prachtvollen Gewinn ein . Den Arg¬
losen aber , die im Vertrauen auf sein erste » Pari mitgewettet haben ,
bleibt nicht » Anderes übrig , al » d-m Bespiele de » Herrn A . B . zu
folgen . Einige Skandale , die Aussehen genug gemocht haben und in
denen vornehme , historische Namen figurirtrn , hätten zur Behutsamkeit
gegenüber den geheimen Vorgängen in den Coulissen de » Turf er¬
mahnen sollen ; aber Niemand nahm sich die Lektion zu Herzen und
da » Spiel bei den Wettrennen ist zn einer frenetischen Leidenschast
auLgeartet . Um die Pferde kümmern sich nur gar Wenige ; da » Spiel
ist die Hauptsache . Daher die Unzahl der Rennen ; mag e» regnen
oder die Sonne scheinen , im Sommer wie im Winter arbeitet der
Turf und mit ihm da- Spiel der Wetten . Nicht » ist merkwürdier zu
beobachten al » da Publikum , welche» dir Kundschaft der booL -maLsrs
bildet : neben Millienären , Müsfiggängern and Lebemännern sieht man
da HandlongSdiener , kleine Beamten , Dienstboten , eine ganze Welt
von Glückijägern mit bescheidenen Börsen unter Kutscher und Roß¬
täuscher gemischt . Dieselbe Leidenschaft und Aufregung , wie an der
Roulette von Monte Carlo , findet man ans diesen niedrigen Gesichtern
wieder ; welche stürmische Freunde , wenn da» Pferd , auf welche» man
gesetzt hat , gewinnt , welche Verzweiflung , welche Verwünschungen im

entgegengesetzten Falle ! E » ist hohe Zeit , die Stimme gegen diesen
Krebsschaden zu erheben . Da » Spiel bei den Wettrennen ist viel ge¬
fährlicher nnd lange nicht mit den Garantien umgeben , wie die Rou¬
lett « und da» Trsntö - et - tznarante , welche der Gesetzgeber gleichwohl
im Interesse der Massen verpönt hat . Bei einem einzigen Nennen

hat kürzlich ein doolr -maker achtmalhundertausend Franc » eingestrichen .
Woher kommt dieser Gewinn , wenn nicht von vielen Gimpeln und

Leichtgläubigen ? Diesem Unfug muß gesteuert , die Ersparnisse d ?»
Arbeiter » müssen vor den Streichen der hippischen Falschspieler ge¬
schützt, e» muß dafür gesorgt werden , daß diese Wetten sich nicht de-

mokralisiren . Wie ich HSre , soll in der nächsten Session von einem
der angesehensten Männer der republikanischen Partei ein Antrag die¬
ser Tendenz elngebracht werden ; möge er seine Früchte tragen ;
Vorgänge , wie der Selbstmord von Trouville , sprechen zu seinen
Gunsten beredt genug .

Der König Al Phons von Spanien ist auf dem Bahn¬
hofe von Lamothe , wo der Hofzug die Linie von Bordeaux
verließ , um sich nach Arcachon zu wenden , gestern um 5 ' /i
Uhr Nachmittags eingetroffen und von dem Präfekten der
Gironde , Hrn . Doniol , dem General Dumont , dem Maire
von Arcachon , dem spanischen Bicekonsul in Bordeaux und
anderen amtlichen Persönlichkeiten begrüßt worden . Im Ge¬
folge des Königs befanden sich der Minister des Aeußern ,
Herzog von Tetuan , mit feinem KabinetSchef , Hrn . N . Va¬
lero , der Oberhosmeister Marquis AlcaniceS , der General
Ceballos , der Gras Morphy , der Graf Sepulvedo , der Leib¬
arzt Sr . Majestät , vr . Alonzo , und der Kabinetssekretär
N . Baguer . In Arcachon , welches der König eine Stunde
später erreicht «, hatte sich , trotz aller zum Schutze seines In¬
kognitos getroffenen Vorkehrungen , eine große Anzahl von
Neugierigen in und vor dem Bahnhofe eingefunden . Hier
empfing ihn ( der „ Temps " war in diesem Punkte wie über¬
haupt über die Details der Reise schlecht unterrichtet ) der
spanische Botschafter bei der französischen Regierung , Mar¬
quis v. Molins , der ihm sogleich den Obersthofmeister der
österreichischen Erzherzoginnen , Baron Schleunigg , und des¬
sen Gemahlin vorstellte . Der König küßte der Baronin rit¬
terlich die Hand und schenkte Beiden sichtliche Aufmerksam¬
keit. AIS er den Bahnhof verließ , um seinen Wagen zu be¬
steigen , sah man , während das Publikum ihn mit sympathi¬
schen Grüßen empfing , einen spanischen Unteroffizier in Uni¬
form mit dem Rufe : „ Gnade , Gnade , Majestät !" vor ihm
das Knie beugen und ihm eine Bittschrift überreichen . Der
König nahm dieselbe (ihr Verfasser soll rin Deserteur sein)
gnädig entgegen und fuhr nun mit seinem Gefolge an der
Villa Bellegarde vorüber , an welcher bezeichnender Weise alle
Fensterläden geschloffen waren , nach der Villa Monaco . Per¬
sonen , die den jungen Souverän von der spanischen Grenze
ab begleiteten , haben beobachtet , daß er unterwegs sehr ernst
und melancholisch dreinblickte , dagegen in Arcachon , wie sich
selbst bemeisternd , rin heiteres , aufgeräumtes Gesicht zeigte ;
er trug einen Matrosenhut von Stroh , kurzen schwarzen
Reiserock und Beinkleid von derselben Farbe ; der rechte Arm
ruhte in Folge der Verletzungen , die der König bei der Rück - !

fahrt von dem Lcichenbegäagniß der Infantin Pilar erlitten
hatte , in einer Schärpe .

Späteren Meldungen aus Arcachon zufolge hat
der König Alphons schon gestern Abend der Erzherzogin
Marie Christine und ihrer Stiefmutter , der Erzherzogin
Elisabeth , einen Besuch akgestattet und eine Stunde in der
Villa Bellegarde geweilt . Ueber den Verlauf dieser Unter -
redung , welcher spanischer Seits nur der Herzog von Sesto
beiwohnte , verlautet noch nichts Näheres ; man hat nur de-
merkt , daß der König und die junge Erzherzogin sich beim
Abschiede lebhaft die Hand schüttelten . Gerüchtweise ver¬
lautete , daß der König nach einer zweiten Unterredung noch
im Laufe des heutigen Tags wieder abreiseu sollte , daß der
Zweck der Entrevue vollkommen erreicht sei und daß die
Erzherzogin , die zunächst nach Oesterreich zurückkehrt , sich
wahrscheinlich zur See nach Spanien begeben werde , in
welchem Falle die Vermählung in Barcelona gefeiert wer¬
den würde .

Zu dem auf den 28 . d. M . angesetzten Jahrrskongrefle
der französischen ^ 8soListioll pour i 'svsnokmsrtt äss soionoss ,
der diesmal in Montpellier unter dem Vorsitze des frühe¬
ren Unterrichtsministers Bardoux abgehalten werden wird ,
erwartet man dem „ TempS " zufolge von fremden Gäste «
unter Andern den spanischen Staatsmann CanovaS dek
Castillo und zwei Mitglieder der Berliner Akademie der
Wissenschaften .

Paris , 24 . Aug . Ein Berichterstatter des „ Globe "
hat den rumänischen Minister des Aeußern , Hrn . Boerescu ,
im Hotel du Louvre ausgesucht und über den Zweck und
die bisherigen Resultate der von ihm unternommenen diplo¬
matischen Rundreise ausgefragt . In elfterer Hinsicht wie¬
derholte der rumänische Minister die bekannten Redensarten :
seine Regierung sei bereit , dem Art . 44 des Berliner Ver¬
trags gerecht zu werden und die Juden in Rumänien zu
emanzipiren ; nur solle man ihr gestatten , dabei mit der
nöthigen Behutsamkeit und also nur stufenweise vorzugehen .
Auf die Frage , ob er mit dem Erfolge seines Besuches in
St . Petersburg , Wien und Berlin zufrieden sei , erwiderte
Hr . Boerescu : eigentlich « Resultate hätte er nicht erzielt ;
höchstens nehme er von diesem Besuche einen Eindruck mit ,
den er vorderhand noch nicht einmal als einen günstigen zu
bezeichnen wage . Dann fuhr der rumänische Minister , der
in Paris seine Ausbildung erhalten hat und von der hie¬
sigen Rechtsfakultät zum vr . j 111-15 promovirt worden ist,
fort :

Wir wissen , daß wir in Frankreich ans große Sympathien zählen
dürfen . Von hier werde ich nach London und dann noch Rom gehen .
Ich möchte überall der Ueberzeugung Eingang verschaffe» , daß bei
dem rumänischen Volke , Lateinern , die sich mitten unter Deutsche und
Slaven verirrt haben , eine sehr entschiedene Tendenz herrscht , sich
ihren abendländischen Brüdern za nähern . Warum sollte man nn »
zurückweisen ? Wa » würde man dabei gewinne », wenn die öffentliche
Meinung in Rumänien eine andere Richtung nähme ? Wir haben
unter den letzten Ereignissen genug gelitten and nun bereitet man
nn » noch neue Verlegenheiten . Die rumänische Nation ist im Orient
der äußerste Vorposten der lateinischen Staaten ; fie steht vielleicht
noch hinter dem übrigen Europa zurück , weil fie kaum erst selbständig
geworden ist ; aber sie ist fest entschlossen , Alle » aufzubieteu , um in
di - große europäische Völk -rfamilie einzutreten . Ihre Haltung in der
Judenfrage liefert dafür einen neuen Beweis . Die Regierung wird
mit einer starken Opposition zu kämpfen haben ; aber fie hofft , daß
e» ihr gelingen werde , die Majorität in die Bahn der von den Ber¬
liner BertragSmächten verlangten Resorm mit fvrtznreißen , wenn man
ihr nur gestattet , bei der Durchführung derselben mit der nöthigen
Schonung vorzngehen . S » ist nicht denkbar , daß auf diesem Boden
keine Verständigung zu Wege gebracht wkrbea sollte . Rumänien ist
und soll auch ferner sein der natürliche Bunde - genoffe Frankreich » im
Orient , wo dasselbe so bedeutende Interessen hat .

Inzwischen erfährt man , daß die gestrige Unterredung des
Hrn . Boerescu mit dem Minister des Aeußern , obgleich
sie anderthalb Stunden währte , nicht zu dem Resultate ge¬
führt hat , welches der rumänische Abgesandte sich versprochen
hatte . Hr . Wad dington ist dann nach Deauville abge¬
reist und Hr . Boerescu gibt noch nicht die Hoffnung auf ,
seinen Sinn in einer zweiten Unterredung , die in diesem
Badorte oder in Paris stattfinden soll , zu erweichen .

Rußland .
Moskau , 19 . Aug . Die Nachrichten , welche die „ Turke -

stanische Zeitung " auS Wernoje , der Hauptstadt von Semi -
retschinsk , bringt , lauten nicht sehr günstig . Einerseits ver¬
lassen ganze kirgisische Auls das russische Gebiet und ziehen
über die chinesische Grenze , andererseits erleidet der
russische Handel den abgeschloffenen Verträgen zuwider
vielfache Bedrückung , die Handelsstraße wird durch fortge¬
setzte Räubereien chinesischer Banden unsicher gemacht und
den russischen Kaufleuten die Erlaubniß verweigert , sich i»
Schicho aufhalten zu dürfen . Aus die dieserhalb erhobene
Beschwerde des russischen Gouverneurs wurde demselben von
Zfin - Zsam -Zsum die Antwort , daß die Beschränkung des
russischen Handels an der Wrstgrenze von dem Statthalter
der Provinzen Schan -fi und Han -su , Zso -Zsum -Tan , auf
ausdrücklichen Befehl des „ Bogdichan " geschehe und daß diese
Zustände so lange fortdauern würden , bis Rußland Kuldscha
wieder herausgibt . — Während der russische Handel auf der
Westgrrnze bedrängt wird , erlaubt Lu - scho -darin allen Han¬
delsleuten , von wo fie auch kommen mögen , den ungehinder¬
ten Besuch von Kaschgar . Diese Vergünstigung russischer
Kaufleute in Dschitischar wird dem Oberhaupt der mohame -
danischen Bevölkerung daselbst , Mahmud Khan , zugeschrieben ,
welcher mit den Russen sympathisirt . Ungeachtet mancher
Zugeständnisse und Vergünstigungen , welche Lu -scho der Be¬
völkerung von Dschitischar gewährt , sind die Einwohner nichts
weniger als zufrieden mit der chinesischen Herrschaft . Sie
betrauern es gegenwärtig tief , daß fie zu seiner Zeit die
Regierung des verstorbenen Badaulets nicht gewürdigt . Es
wird erzählt , daß Lu - scho , als er die Stimmung des Volkes
gegen die chinesische Regierung erfahren , die Leichen von



JakuS . bek und dessen Sohne Jmcm -bek auSgraben und auf
einem Scheiterhaufen verbrennen ließ . Das Haupt des

Elfteren soll sich dabei vom Rumpfe getrennt haben und in
die Lust geflogen sein ; dieser Umstand und auch der , daß die

Leiche Jakub -bek' s vollkommen unverweSt gewesen , haben Lu-

scho veranlaßt , die Asche des BadauletS nach Peking zu sen¬
de» . Die Nachricht von der Beschimpfung der Leiche brachte
einen längst vorbereiteten allgemeinen Aufstand in Chotan
zum Ausbruch ; die meisten Chinesen wurden niedergemacht
und eine muselmännische Regierung mit dem Bek an ihrer
Spitze eingesetzt . Zu gleicher Zeit ging Chakim -chan - Tjura ,
welcher sich nach Karategin geflüchtet hatte und sich hier zu
einem Einsall in Dschitischar über den Pamir rüstete , über
den Alatau , nahm am Ssari -Kul - See Stellung und schickte
vier Vertraute nach Kaschgar , welche die Gläubigen in der

Chasret - Moschee zum Kampfe gegen die Chinesen aufriefen .
Nach der Aussage eines zwischen den Uebergängen von
Turugart und Tasch - Rabat gefangen genommenen Chinesen
befinden sich in Dschitischar nicht wehr als 537 Mann chine¬
sischer Truppen , welche in Kaschgar , dem Kischlar -Faisabad ,
in der Festung Maral - Basch , in den Städten Jarkend , Cho -
tan , Jangifsar und den KischlarS Ostek - Artisch und Ulugtsat
vrrtheilt sind. — Nach einer Mittheilung der Zeitung „ Si¬
birien " sind die Handelsbeziehungen zwischen Ostfibirirn und
der Mongolei im Fortschreiten . Kaufleute aus Äihsk haben
im Sommer eine Karawane nach Chuchu - Choto abgefertigt
und im Herbst wird von hier in Bihsk eine mongolische
Karawane mit Ziegelthee (d. h . in Form von Ziegelsteinen
gepreßter Thee ) erwartet . Eine gleiche Handelsfreiheit wie
Cchuchu genießen die russischen Handelsleute auch in Cham .
Bon Bihsk aus ist eine Privarexpedition zur Untersuchung
der Straße über Tschuji von beiden Ufern der Katuna aus -

gebrochen . Es sollen auf der ganzen Straße etappenmäßige
Niederlassungen gegründet werden und 18 Punkte sind be¬
reits bestimmt . Bei der Belebung des Handels zwischen
Bihsk und der Mongolei , was einen Andrang mongolischer
Arbeiter in der Stadt zur Folge gehabt , wäre es im In¬
teresse des russischen Handels geboten , dieselben vor ähnlichen
kleinlichen Chikanen von Seiten der Unterbeamten zu schützen,
welchen einige Mongolen im Jahre 1876 ausgesetzt waren ,
die 8 Monate lang ganz unschuldig in Haft gehalten wur¬
den . Bei solchen Vorfällen dürfen die Russen ihrerseits nicht
über chinesische Unduldsamkeit klagen .

Rumänien .
f Bukarest , 23 . Aug . Die Kammern find heute nach

Ablauf ihrer einmonatlichen Vertagung wieder zusammenge¬
treten . Die Botschaft des Fürsten anläßlich der Wieder¬

eröffnung der Sitzungen sagt , die Regierung werde die Akten¬

stücke wegen der durch den Berliner Vertrag auserlegten Re¬

vision der Verfassung vorlegen . Die Botschaft spricht ferner
die Hoffnung aus , daß das Parlament dieser Frage eine
für die nationalen Interessen befriedigende Lösung geben
werde . Die Kammer vertagte sich bis zum 1 . September .
Der Senat hat Montag Sitzung .

Türkei .
Nach telegraphischen Berichten aus Konstantinopel ist eine

Revolution in El Chatis , in der Provinz Arabien
am Persischen Meerbusen , ausgebrochen . Die Beduinenstämme
schlossen sich den Rebellen an , welche eine autonome Regie¬
rung proklamirt haben . Auf Anordnung des Generalgou¬
verneurs von Mesopotamien find alle verfügbaren Truppen
zum Beistände der Behörden abgesandt worden . — Im
Osten von Ostrumelien , wo zahlreiche Griechen wohnen , soll
sich unter diesen eine große Aufregung bemerkbar machen ,
weil die bulgarischen Notabeln , welche nach Philippopel ein¬

berufen worden sind , um die Provinz in Wahlkreise einzu -

thrilen , dieselbe in solcher Weise vollzogen haben , daß die

Griechen nur durch einen einzigen Vertreter im Provinzial¬
landtag vertreten find . Nach dem Statut besteht der letztere
aus 36 freigewählten Abgeordneten . Veranschlagt man die

Gesammtzahl der Bevölkerung der Provinz auf rund 600,000
Seelen und läßt man selbst die von den Bulgaren aufge¬
stellten Ziffern gelten , wonach unter diesen 600,000 Seelen
nur 50,000 Griechen sich befänden , so würde man doch noch
immer zugeben müssen , daß die letzteren mindestens durch
drei Abgeordnete hätten vertreten sein sollen . Die Ver¬

drängung der Griechen aus der Landstube ist sehr leicht be¬

werkstelligt worden . Man hat die griechische Bevölkerung in

mehrere Wahlbezirke versplittert und die Sache war gethan .
Die Natabeln wiesen die von Griechen in kompakten Massen
bewohnten Distrikte acht Wahlbezirken zu , wodurch dieser
Volksstamm überall in winziger Minorität verbleiben muß .
Diese WahlbezirkS - Eiutheiung ist für das griechische Element
in Ostrumelien um so nachtheiliger , als der Landtag nach
dem organischen Statut mit großer Kompetenz ausgestattet
ist, und theilS schaffend , theils umgestaltend auf das ganze
Gebiet der Verwaltung , des öffentlichen Unterrichts , der
Kommunikationen und des Handels einwirken kann und

wahrscheinlich auch einwirken wird . Es erscheint daher sehr
natürlich , daß die Griechen gegen die beabsichtigte ungerechte
Eintheilung der Wahlbezirke mit allen Mitteln opponiren
wollen . An Bundesgenossen wird es ihnen dabei nicht seh-
len . da bei der Eintheilung des Landes in Wahlbezirke den

Interessen der Mohamedaner keine größere Berücksichtigung
geschenkt worden ist . Die bulgarischen Notabeln haben da¬

für gesorgt , daß auch dieses über ein Viertel der Gesummt «

bevölkerung ausmachende Element in allen Wahlbezirken in
der Minorität bleibe . Wenn die Mohamedaner im nächsten
Landtag vertreten sein wollen , so müssen sie an die Groß ,

muth der Bulgaren appelliren , und daß dieser Appell nicht
besonders fruchtbringend sein werde , das geht bereits aus
den Amßerungen der bulgarischen Organe hervor . . . . „ Man
kann schon jetzt behaupten , verkündet triumphirend die „ Ma -

ritza « , daß in Folge der Eintheilung der Wahlbezirke die

ostrumelische Kammer einen rein bulgarischen Charakter haben
werde ." Daß die wenigen Virilstimmen diesen Charakter
nicht alterirrn werden , ist ohne Weiteres klar . Den gleichen
Grund zur Unzufriedenheit wie die Griechen haben also auch

die Mohamedaner und diese dürften bei blosen Protesten nicht
stehen bleiben . Man meldet bereits , daß die mohamedani -
sche Bevölkerung in den Bezirken von Ajdoß und Karnabat
fest entschlossen sei , ihre Rechte zu vertheidigen . ES soll den
bestehenden türkischen Komitss gelungen sein, nicht unbeträcht¬
liche Mengen von Waffen in die Provinz zu schmuggeln und
dieselben unter die streitbaren ReligionSgenoffen zu verthei¬
len . Die öffentliche Meinung fühlt sich auch sehr beim -
ruhigt und fordert bereits die Regierung auf , Vorsichtsmaß¬
regeln zu ergreifen . Es ist mehr als wahrscheinlich , daß ,
wenn die vereinbarte Wahlbezirks - Eintheilung nicht aufgehoben
werden sollte , die Mohamedaner mit den Griechen gemein¬
same Sache machen und die Regierung rS mit einer bedenk,
lichen Koalition zu thun haben wird .

Badiscke Gtzrvni ?.

§* AnSdemMittelrheinkreiS , 84 . Ang. Die Taub -
ftumwen - Anstalt inMeerSbnrg wurde in dem am 30 . d.
M . schließenden Schuljahr 1878/79 im Ganzen von 101 Zöglingen
besucht. Darunter find 61 Knaben und 40 Mädchen ; 75 Zöglinge
find katholisch und 28 protestantisch. Nach den einzelnen, der Meerk-
burger Anstalt zugewiesenen Kreisen kommen auf den Krei» Konstanz
18, Villingen 8, WaldShut 8, Lörrach 4 , Frciburg 24 , Offenburg 28
und Baden 17 Zöglinge. Dar Lehrerpersvnal besteht mit dem Vor¬
stande , Hrn . Jak . Stein , aus fünf Haupt - und sechs Unterlehrern .
DaS Vorwort der ausgexebenen Jahresberichtes erwähnt auch de -
Umstande- , daß wegen zu später Anmeldung oder auch wegen Mangel
an Raum viele taubstumme Kinder zu spät in die Anstalt eintreten
und darum keinen vollständigen BildungSknrsnS durchlaufen, und sührt
dann an , daß das AnstaltSftalut ausdrücklich sage : „ Die OrtS -Schul -
behörden und Lehrer find verpflichtet , die schulpflichtig gewordenen
taubstummen Kinder ihrer Gemeinde Anfangs Mai jeder Jahres dem
Vorstände der in Z 7 bezeichnet«», Anstalt zu nennen und die Eltern zur
Bitte um Ausnahme derselben zu veranlassen." Als die hauptsäch¬
lichsten Ursachen der eingetreten-n Taubheit find Gehirnkraakh eiten ,
Genickkrampf und Scharlachfieber aofgrführt .

Vermischte Nachrichten .
K, Mülhausen , 24 . Ang. In dem hiesigen Rhcinbade , einer

Anstalt, die am unteren Ende des neuen Bassins seit einigen Jahren
von einem ehemaligen deutschen Wasserbau- Beamten errichtet worden
und di« vom Rhein -Rhonc-Kanal gespeist wird , ist gestern ein junger
18jährigeS Mädchen «m'S Leben gekommen , die zum ersten Male in
Begleitung mehrerer Freaadinnen dort hinunter gegangen war , um
zu baden . Mit diesen Freundinnen und mehreren anderen Damen
befand sie sich im Bade, hielt sich auch an einem der dort zur Sicher¬
heit angebrachten Seile , als sie plötzlich wie hilferufend den Namen
einer ihrer Freundinnen auSrief, diese eilte schnell auf sie zu , sah aber
zugleich mit mehreren anderen Damen , wie plötzlich die Unglückliche
dar Seil loS ließ und rücklings in'S Master schlug. ES war sofort
Hilfe zur Stelle , doch man suchte vergebens den Körper , der erst nach
zweistündigem unaufhörlichen Suche» an der tiefsten Stelle der Bade - ,
wohin ihn die Strömung getragen, ausgesnnden wurde . DaS junge
Mädchen , Tochter einer hiesigen achtbaren Bürgerfamilie , hatte erst um
1 Uhr zu Mittag gegessen und kam 3 ' /, Uhr, wahrscheinlich erhitzt, im
Bade an . Ein Schlagflnß war , wie auch der hinzngerufene Arzt be¬
stätigt, die Folge dieser Unvorsichtigkeit und die Ursache de» frühen
Tode- der BeklagenSwerthen.

— München » 24. Aug. Von welch ernster Gefahr die Kanst -
schätze im GlaSpalast durch den Wolkenbrnch vom Freitag Abend (stehe
unsere heutige Beilage) bedroht waren , ersteht man deS AnSführlicherea
durch nachstehenden Bericht der . Franks. Ztg .« . Der Berichterstatter
schreibt : Mein erster Gedanke war der GlaSpalast ; Dank der freund -
lichen Bewilligung eine » KomilsmitgliedeS wurde mir anch nach offi¬
ziellem Schluß der Ausstellung um >/,8 Uhr der Eintritt gewährt .
„Denn die Elemente Haffen da» Gebild der Menschenhand." Die ge»
famwte Ausstellung , jahrelanges Schaffen, Ringen und Vollbrachtes
der Künstler haben in höchster Gefahr geschwebt ; eine Stunde weiteren
Regens — und ein großer Theil der Ausstellung wäre vernichtet ge¬
wesen. In Bächen, nein in Strömen stürzten die Waffermaffen durch
die mit GlaS gedeckten , aber wahrscheinlich nicht genügend verkitteten
Glasplatten und nur der rastlosen , unermüdlichen Arbeit der in de»
Worte » wahrster Bedeutung im Wasser watenden Arbeiter unter Lei¬
tung des gewandten Oberwächtrr» ist «s za danken , daß rin unbe¬
rechenbarer Schaden — und der materielle Schaden kann hier wohl
am wenigsten in Betracht kommen — verhütet wurde . So weit ich
auch »u dem der Dunkelheit sich schon stark nähernden Zwielicht er¬
kennen konnte , hat vorzüglich

"der südwestliche Flügel de» Palastes ge-
litten ; von Bildern , die noch alle rechtzeitig entfernt werben konnten ,
soll glücklicher Weise keine» bedeutend beschädigt worden sein , nach
Versicherung der Beamten wären nur viele Rahmen ramponirt .
Morgen wird sich darüber erst ein endgiltigeS Urtheil fällen lasten.
Glücklicher Weise liegen die Dielen de» GlaSpalasteS nicht dicht
aneinander , die fast fingerbreiten Oefsnungen gestatteten also den
Waffermaffen einen Abfluß nach unten . Er ist dies eine ernste ge¬
wichtige Mahnung , die entweder fahrlässig gebaute oder im Lanfe der
Jahre schadhaft gewordene Decke auf da» Gründlichste zu repariren ,
da in eiuem noch ein wenig verstärkten Wiederholungsfälle ein abso¬
lute» Retten all' der herrlichen Schätze unmöglich würde. Die AnS-
stellung ist, wie bekannt, mit 5 Millionen Mark gegen FeuerSgefahr
versichert ; an die Möglichkeit eine » Unfälle» ä 1» Szegcdin scheint
Niemand gedacht zu haben.

— Koblenz , 32. Ang. Die Mediziualpolizei fand sich dieser
Tage veranlaßt , eine Anzahl papierener Kragen und Mnschetten an »
einer großen Leipziger Fabrik chemisch uatersnchen zu lasten. Da »
Srgebniß kantete dahin , daß diese beliebten „Wäsche " - Artikel einen
starken Zusatz von Arsenik enthielten. (Kobl . Ztg .)

— ( Schneider - Kongreß .) In der Schlußsitzung am 20 . d.
wurden zunächst die Statuten de» „ Bunde » deutscher Schneider und
Fachgenofsen" beraiheu. Als Vorort wurde Berlin gewählt. Eine
lange Debatte veranlaßt « alsdann „da» Unwesen de» Borgsystem»".
ES wurde endlich beschlossen , daß bei Baorzohlnngen eia bestimmter
Rabatt gewährt werden solle. Daun wurde die Gründung eine» in
Berlin erscheinenden BaadeSorganS unter dem Titel „ Lentralblatt für
Schneider" beschlossen. Der Kongreß erklärte sodann sein Eiaver -
ständniß mit den Bestrebungen der „Deutschen Handwerker« und Ge¬
werbepartei"

, woraus nach einem Hoch aas den Kaiser der Vorfitzende
die Sitzungen schloß.

— Eine Warnung an den Papst . An» Rom wird dem
„ Standard " vom 21 . d . gemeldet : „ Der Papst hat einen anonymen
Brief als Baltimore , Verein. Staaten , erhalten, worin er gegen Ber -
gistmig gewarnt wird. Der Brief wurde Anfangs mit Nichtachtung
behandelt, aber da» Dokument enthält s, viele Bezugnahme» ans da»
Privatleben und die Gewohnheiten des Papstes und die Namen sowie
die nähere Bekanntschaft mit den Personen seiner nächsten Umgebnog ,
daß die Idee ausiaucht- , der Brief sei nur in Amerika psstirt worden '
um die Spur de» Absender» zu »erwischen . Man bemüht sich daher ,
der Sache auf den Grand zu kommen .

Nachschrift .
-j- Stuttgart , 25 . Aug . Auf dem heute eröffnten zwan¬

zigsten deutschen Genossenschaftstage berichtete Anwalt Schulze .
Delitzsch über die Entwicklung des Genoffenschaftswesens im
letzten Jahre und konstatirte erfreuliche Fortschritte in Be «
zug auf Zahl und Solidität der Genossenschaften . Er hob
deren sociale und nationale Bedeutung hervor und schloß
seinen Vortrag mit dem Wunsche , daß die Genossenschaften
sortfahren mögen , zur wirthschaftlichen und sittlichen Hebung
des Volkes und zur Förderung der Wohlfahrt des Vater¬
landes beizutragen . ES folgte hierauf Berathung über die
Angelegenheiten der Vorschußvereine .

-s Wien , 25 . Aug . ( Privattelegramm der Karlsruher
Zeitung .) Graf Andraffy besucht morgen den Fürsten
Bismarck in Gastein .

-s Wien , 25 . Aug . Die Meldung des Wiener Extra¬
blattes von einem Attentat gegen den Minister Cogal -
niceanu ist unrichtig . Dasselbe reduzirt sich darauf , daß
vor fünf Tagen eine aus Unvorsichtigkeit abgeschsffene
Kugel in der Villa Cogalniceanu ' s eine Fensterscheibe des
Speisesaales zertrümmerte , in welchem Niemand an -
wesend war .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 25. Aug ., die übrigen vom 83. Aug .)

Staatspapiere .

Deutsch!. 4»/, Reichs -Anleihe 99' /,
Preußen4 '/? /,Oblig . Thlr . 105- ,
Baden 5°/, . fl. 100' /,

„ 4< «/„ „ Thlr . 101- ,
„ 4«j, . fl- 93 ' »
„ 4-1. . M- 98«/,
- - EM -

Bayern 4«j,>y° Obligat. fl. 100«/,
. 4° /, . fl. 98-/,
. 4 °/, . M. 98° ,

Württembergs » Mligat . fl. 101«/,
„ 4' /, °/« . fl. -
- ° ' i° « § -

Nassau 4-/, Obligat. fl. 99 V»
Gr . Hessen >4»/, Obligat , fl. 98' /,
Hesterr . Kokdrent « 68 '/»

Hesterr . Stkverrente 59
! Hesterr . Papierrente 56 ' /,

Ungarische Kokdrent « 78 «/,
Luxem- 4"/,Obl . i .Fr .ä28kr. 99 «/»

barg 4°/, „ i -ThlAIOSkr. 99 «/»
; Rußland 5«/, Oblig. v. 1870

^ L 12. 89
„ 5«/, do. von 1871 88 »/,

Schweden4- /r«/,do . i. Thlr , 100»/ ,
Schweiz4' ///oBeruSttSvbl . 101 »/»
^ . -Amerika 6-/, N - « d«

188Lr »o« 18« —
„ 5°/» dtv . 1904r

( ' °/. ,r v. 1864) -
3"/o Spanische 15 «/»
Bolle französ . Rente —

Aktie « » nd

AeichsSank 154' /,
Badische Bank 105«/»
Deutsche Vereins »««» —
Darmstädter Bank 130
Hesterr . Aalionalöank —
Hesterr . Kredit -Aktie » 3SS
Nyeinisch « Kreditbank 103' /,
Deutsch « Hstektenvank 124«/,
4 ' /, °/, Pjälz.Maxbahn 500 fl. 122'/,
4°/§Heff . LudwigSbahn350sl. 76
S »/„ »st. Ar, . Staatsöah » 235
s °/o „ Zü » -Lo« Sarde » 76 «/ .
» -/» . AordwrstS . -A . —
b-/Mud ^ Eisnb. 8« mL00sl. 115 -/.
6°/. Böhm . Westb̂ A- SOOfl. 463« .
S -/oNra », .Sos«f. Sise«S. 125 ' /,
So/oElisab .-B.-Akt- äSOOfl. 1541 !.

KMhr .Gr « qb -.Pr .i.S . 61?ü
b°/^ ö»nuWestb̂ Pr .i.Silb . 34, '
b°/,ElisabLr .-Pr .i.S . I .Em. 34
5-/, dt, . „ 2.Sm. ggi ,
v-/, dtmstenerft. 1878 „ 341

*
S- /g d». (Nrnmarkt -Ried) 34,^

Prioritäten .

S"/,Donan -Dran —
5 -/o Aranz -Aosef-Prior . 81 .93
5°/, Kronpr. Rudolf-Prior .

von 1867/68 74 ' /,
5°/°Kronpr.Rnd.-Pr .v. 186S 73 «/,
SVst .Ard « «stö . . P .i.K. «4 .06
5->/« „ „ ILL . 78 ',.
5"/, Vorarlberger 74 -/,
5°/»Ung-r .Ostb .-Prior .i.E . 61 »/.
5-/„Ungar.Nord«stb.Prior . 77-/,
5"/,Ungar.Galiz. 63 -/,
5-/,Ungar. Eis.-Anl. 80 «/,
5°/,östr.Süd .8«mb.Pr .i.Fr . 89 «/,
3°/,östr . Süd -L-mb>Pr . 52 »/,
5-/,österr.StaatSb .-Pr . 102 ' /,
3°/,österr.St -atSb..Pr . 73 »/.
5-/tzWien.-Pottendorf -Pr . —
S-/,Liv »rn .Pr „ i-ir . 0, v a 0, —
5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . 101
4' /,°/« , 101 " ,6°/, Pacific Lentral 108 «/°
6°/, Südl . Pac . Missouri SS«/,

Anlehensloose und Prämienanleihe .

3 -/r "/oPreuß .Präm . lOVTHt. 15? '/ .
C ' - -Minden « lOOTHole»

Loose 128
Bayr . 4°/, Prämien -Aul. 130'/,
Badische 4»/° dtv. —

. S5-sl..Lo°se 17880
Braunsch » . 80-T ^ -Loos« 88.—
Großh . Hessische - -
"lnSbach-Gnuzenhims. Looß 34.80

Oestr. 4°/^ SVslL»»se ».18v4 110
„ 5«,°söÖst.. „ »L860 117 ' ,,
„ 100-fl.-roose v. 1864 292 .50

Ungar. StaatSloose 100 fl. 175 . —
Raab-Grazer lOOTHlrLoosr 82 .—
Schwedische 10-Thkr.-L«»se —. —
Finnländer lO-Thlr ^ Loosr 45 .20
Meininger 7-fl>. Lo»se 25 .—
3°/L )ldenlnirger4v-Thl» L. 125

Wechselkurse , Kold und Kilver .

London 1 Pfd .St . 2°/, 20.49
Paris 1» « Ar » . 2°/, 80.86
Wten1 « « fl. östrLS. 4°/, - .-
Disconto . . . I.S . 3 -/,
Holländ . lO-fl. -St . Mk. 16.-

Ducaten . . . Mk . 9L3 —63
20 -Arancs -St . „ 16.19 —33
Engl. Sovereigns „ 30.39 —44
Russische Imperial „ 16.71—76
Dollars in Gold , 4.18—81

Tendenz r man.
Berliner Zltörfe. 25. Aug . Kreditaktien 451.50 , StaatSbah »

472 .— , Lombarden 154 .—, Disc. Commandit 155.50, Reichsbank
—.— . Tendenz : matt.

Wiener Börse . 25 . Ang. Kreditaktien 259.10, Lombarden — ,
Anglobank 122 .75, Napoleonsd'or 9.27. Tendenz : schwach.

Wettere Kandelsnachrichten in der Beilage Kette II .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Voll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater .
Dienstag , 26 . Aug . 3 . Quartal . 87 . AbonnementSvor -

stellung . Die Frau ohne Geist , Lustspiel in 4 Akten , von
Hugo Bürger . Anfang */,7 Uhr .

Theater i» Bade « .
Mittwoch , 27 . Aug . 5 . Vorstellung außer Abonne¬

ment . Die Frau ohne Geist , Lustspiel in 4 Akten , von
Hugo Bürger . Anhang i/,7 Uhr .



dL. Todesanzeige.
^ N.307. Bruchsal . Dem
^ ^ Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Tochter und Schwester

Marie
nach längerem Leiden heute Frühe
im 24 . Lebensjahre in ein besseres
Jenseits abzurufen, wovon wir, mit
der Bitte um stille Theilnahme , un¬
sere Freunde und Bekannte in Ksnnt-
niß setzen .

Bruchsal , den 23. August 1879 .
Die trauernden Eltern u. Schwester:

I . Balde .
Lisette Balde , geb . Bauer.
Emma Balde .

N .304. Karlsruhe .
Rückzahlung der Schuldverschrei¬
bungen der israelitisches Ge¬

meinde Karlsruhe.
Die LuSloofung von zwei Schuldver¬

schreibungen L 300 Mark findet
Montag den 1. September ,

Vormittag - 1t Uhr ,in dem Sitzungszimmer de» Synagogen -
rath » statt

» ar» ruhe , den 25 August 1879.
Der Synagogenrath .

A Bielefeld .

(8 61290 a) Die Tilgung de»
Fürstlich Fürstenbergischra AnlehenS von
8 Millionen Gulden betr.

Am 18. August 1879 sind uachsteheude
Partialobligationen mit deu zugehörigen
ZinScoupouS vernichtet « orten :

vo« I-It -A. z« LOVV fl. :
Nr . 177, 227 , 598 ;

vo« I -I« S z« SSV fl . :
Nr . 1 , 3. 291 . 1481, 1825 . 1945 ;

Von L,I«. v . z« 100 fl. :
Nr . 286 . 308 . 396 , 402 , 403 , 404,

406 , 445 . 447 , 460 . 462, 475 , 476 , 549 ,
568 . 567 . 688 , 668 , 669, 796 , 808 , 809,
1160 , 1166 , 1230 , 1231 , 1232, 1234,
1270 , 1274 , 1275 , 1362 , 1460, 1469,
1545, 1547 , 1602 , 1606 , 1696 , 1724,
1787 , 1848 , 1849 , 1911 , 2045 , 2190,
8191 , 2212 , 2263 , 2266 , 2346 , 235S,
2389 , 2390 , 2391 , 2405 , 8453 , 8516 ,
2517 , 2626 , 2638 , 2639 , 2842 , 2798 ,
2819.

Die » wird den AnlehenSbedingungen ge¬
mäß bekannt gemacht.
Fürstlich Fürstenbergische Domä-
_ ueu -Kauzlei . _
- N .299. Laagenbrücke n.

Jahrmarkt-Verlegung .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen

Kenntnisnahme , daß der hiesige Jahrmarkt
vom ersten Dienstag nach Maria Geburt ,
auf ersten Dienstag nach Michaeli verlegt
wurde.

Demzufolge findet der Jahrmarkt für
1879 erstmals am ersten Dienstag nach
Michaeli statt

Langenbrücken, den 22. August 1879 .
Der Gemeiuderath.

Frey , Bürgermeister .
Bräutigam , Rathschrbr.

2- 3 Zöglinge
finden auf den Herbst Aufnahme bei einem
Gymnafialprof . in Württemberg . Neben
freundl . Behandlung und verständiger Nach¬
hilfe wird mannigfache geistige Anregung in
dem kleinen Familienkreise geboten. Nähe-
re» iu der Expedition d. Bl . N . 199 . 3.

N .876.2. Für ein größere» industrielle»
Geschäft wird ein gewandter zweiter

Buchhalter
gesucht . Derselbe muß ledig und schon
in tuduftrielleu Geschäften thätig gewesen
fein . Solch « , welche in Zuckerfabriken
waren , erhalten den Vorzug . Offerten
unter b'. N . 71283 an
ast- WTwAk « »» in

Eine Kindergärtnerin
mit bescheidenen Ansprüchen und guten
Zeugnissen wird zur Beausfichtigung der
Kinder , sowie zur Stütze der Hao »frau ge-
focht . Adresse unter Chiffre 8 . Oe. 12
xostlagsrnä ^Vsindeim i . ö . N .298 . 1 .

vle 8<Mii8teii ?lan!iio8
liefert äis Fabrik (Ü6I8/8L ) N.300 . 1.

Ik. Weiöevslauler ,
Lerliv , varotkeensti'. 88 ,

ru reitgemLss billigen kreisen gegen
dslisbiss RalsnAsLIruiFSii.

LosteuLreie krodesenänog naoli nllen
Orten . Lrste 2allnog erst nuck 3 soeben
krodereit . öei LaLr ^aklniig 1M/„ kabstt .
künk ladre Oarantis . Oselute Anträgen
veräsn sofort snskübriieir deantvortst .

Sin schöner , großer , noch nicht 2-jähriger
Reufouodläuder Huub ist zu verlaufen bet

Ziegler L, . in Oderkirch.
N .229.2l Freibarg .
Ein Noeoeo -Schrank,

Nußbaumholz , geschnitzte Köpfe und ge-
wnnbene Sänken , mit der Jahreszahl 1685,
steht billig zu verkaufen bei

Leonhard Mo », Herrenstroße 16
>n Freiburg .

Höhere Bürgerschule Karlsruhe .
N .255. 1. Anfang de » neueu Schuljahre » Freitag de « 12 . September .

Anmeldung « eueintretlnder Schüler (sowohl kür die höhere Bürgerschule wie für die
Vorschulklasse ) Mittwoch de « 10 . September , Bormittag » von 8— 12 Uhr in
dem Direktorium der Anstalt unter Vorlage der Schulzeugnisse uedst Geburt »- und
Impfscheinen . Die Direkt !» « :
_ vr . Firnhaber _

Großh. BaugewerkcschukKarlsruhe. NE.
N 234 . 3 . (8 .61861a) Fachschule für BanaewerkSmeister , WerksShrer und

Zeichner. Die Ausnahme sür den Wiuierkur » 1879/80 findet Montag den 2 . No
vember » statt. Da » Schulgeld beträgt 30 Mark , die AusnahmStoxe 5 Mark . Pro¬
gramme und AuSkilnst durch

Karlsruhe, am 17. August 1879 ._ Die Direktion .

GroßherzoglichesKea1gymnafium>in Ettenheim.
R .I34 . 3. Neu aofzunehmende Schüler haben sich mit Zeugniffeu der bi» dahin

besuchten Schulen am 13 . und spätesten » am 14. September Vormittag » bei der Di¬
rektion za melden. Da » Normalalter zum Eintritt in die unterste Klaffe ist da»
vollendete 9. bi» II . Lebensjahr.
_ Tie Direktion .

Institut für junge Leute
in Elendy , Yverdon, Schweiz.

Gründlicher Unterricht in französischer, englischer , italienischer ond deutscher
Sprache , Havdelrwiffenschasten u . s . w .

Auskunft ertheilen Frau Rheiuboldt in Sinzheim bei Oo » . Frau
Bücher Ww-, Kaiserstraße227 Karl - rube , and Herr vr . Eschbacher in
Freiburg i. Brg . — Prospekte beim Direktor der Anstalt :

N .821 . 3._ I > . ISavIori , VvvrG « «

Großh. Hottheater Mannheim.
Samstag den 30. md Sonntag den 31. Anguft sr .297 . 1.

8te Aufführung von „Rheingold " und „ Walküre "

srM
so

Nsissn - L-potiieks

8 U

ktur , fg. iik!kk!»». Aeeiits äie volle ^VirkskunLeit äsr 4oc » - »-0 »» !rs
sntknltenä jösletirmig über ihre ^nvencknog
gegen Srnst- unä InngsalolSsn (killen I7r . I),
vlltsrlsldskrLnddalts» (killen Xr II) nnä
ffsrvsolsiäso aller Art , SedvLods « «tv .
(killen bir. IN) franco gratis ) stets vor-
rLtkig - , Llobrsn -^potlrelrs : Hd .

in ( L-« gro «) /
6 . Sobafütrel , Stern -^xotd , 8tswg»sss 27 , null Lä . Lür,
t . 1. Mek , 4potk . D .629 28.

^Ieüerjä»üi8vv -
vMpt8eh !Madrt8 -6e8«tt8edalt.

vireete unä reZelwLssiZs kost-VerdillämiA^ ^ Nottsräam —
1 " ekdkslirtsn am 6 , 17 . , 27 . 8ept . n . 8 . Oktober ,

kn ooagv'krsls « : I . Llaess LI. S3ö . H. Lisas « All. 250 rrwck LI. 170.
Awtsodsnäsok LI. SO. M.-Nr .7088. L.750 9.

Mkere Auskunft ertdsllen äis klSIreottv» in MwttvrG « »» , sovie vogeo
kassags äie Oenersl -L-geuten : ch- wor»
Ll«v »c«« r in niiä 7k'Ä«o «l <7. Hk« A in Levldv» (Laäsn).

Angrenzend einerseits W. Krahnstöver,
Rentner, oaderseit » Henry Schäfer, Rentner,

Angeschlagen . . . . M. 65,000 .
Fünsundsechrzigtausend Mark .

Hierzu werden die Liebbaber eingeladen .
Zugleich wird bemerkt, daß Bewerber mit

einem legalen BerwögenSzeagniß versehen
sein müssen .

Die Bedingungen können bei dem Unter -
zeichneten eingesrhen werden .

Baden, den 17. August 1879 .
Waiseugcricht .

Franz K o h.

Arztstellegesuch !
N .283 . 2. Ein jüngerer nerheirstheter

Arzt sucht eine Stelle . Der Eintritt könnte
sogleich oder nach einigen Monoten geschehen
Ges. Anträge vermittelt die Expedition d. Bl .

lt.250 . 3 Oderkirch .

Zu ver¬
kaufe».

Lmser PMille»,
aus äen testen Sestanätbellen äes
Lmser Wassers unter Leitung äer
^äwinistratioo äer LönigVf Ubeiws
kelsengnellen bereitet , von be-
vükrter Llellkratt gvgsn äie Lei-
äsn äsr Rsspirations - nnä Ver-
äaunoxs -Organe , in piowbirtsn
Ledaebteln mit Oontrolstreiten
vorrütkig inlLsrlsru ! »«

Io Otto l-vimdaob's flirLokapotbeliv .I

N .228. 2 . Freiburg .

Weinabgabe
in Freiburg .

800 bi» 300 Ohm Markgräfler , » ou den
Jahrgängen 1875 , 76 , 77 and 78, darunter
100 Ohm Freiburger Schloßberger 1877r ,
gebe ich Unterzeichneter entweder daS ganze
Lager oder ein entsprechende » Quantum ab ,
sür deren Echtheit ich zs jeder Zeit einstehe .

Freibarg , den 16 . Aoguü 1879.
Leonhard Mog,

_
N .890 . 1. Baden .

Versteigerrmgs - An
kündigung.

Am
Mittwoch dem 10 . Sept. d . I . ,

Nachmittag» 3 Uhr,
lassen die Erben deS Valentin Sah hier, der
Erbtheilnng « egen , mit obervormondschaft-
licher Ermächtigung nachstehend beschriebene
Liegenschaft ans dem Raihhause dahier zu
Ligeuthnm öffentlich versteigern, wobei der
Zuschlag erfolg«, wenn der SchätzungSprei»
oder darüber geboten wird.

Plan 20, B .- Nr . 82 ä.
4 a 23 m Hosraithea ,
4 st 59 „ st b .,
1 „ 98 , HauSgarten a ,

15 st 30 st st b .,
6 ,

zus. 84 a 65 m an der Langenstraße da¬
hier, woraus unter Han» Nr . 104 :

a.
Ein zweistöckige» Wohnhaus (Billa ) mit

Dachwohnung , bestehend in 2 Salon » , 8
Zimmern , 2 Küchen , Mansarden , Speicher,
Keller , Ga» im Hanse, lausender Brunnen
iw Garte ».

b .
Stallung und Remisegkbäudemit einigen

Zimmern .
o.

An lit . u. augebaute Werkstütte , schattigen
Park u« d großen Gewüsegarten.

N .301 . 1. Käserthal .

, Winterschaf '
weide.

Die hiesige Winterschasweide, welche mit
400 Stück Schafen befahren werden kann,
wird

Montag den 1. September d . I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

wiederholt in Patt pro 1879/80 auf dem
Rathhavse dahier versteigert.

« äsrrthal , deu 20 . August 1879.
Bürgermeisteramt .

_ Geiaer
E
^ orgerUcheSte ^ tSpstege ^

LadsugSverfüguog .
O .687 . Nr . 9033 . M e ß k i r ch.

In Sachen
de» Möbelhändler » Friedrich
Stadler hier,

»egen
Bäcker Wilhelm Wtdmann
und dessen Ehefron . Antonie ,
geb. Rnchle , an unbekannten
Orten ,

Forderung und Sicherheits¬
arrest betr .

Beschluß .
fMus kl. Antrag wurde« zu Gunsten der
kl. Kaofprei - restsorderung von 23 M . die
zwei den Beklagten gehörigen, aus dem Bahn -
yofe Sauldorf befindlichen lar,neuen Bett -
laden mit Sicherheittbeschlog belegt und e»
ist eine Tagsahrt znr Arrestrechtfertigung
ans

Montag 28 . September d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

anderanmt , wozu beide Thcile anher »arge-
laden werden, der Arrestkläger mit der Auf-
löge, den Arrest durch vollständigeBescheini-
gong seiner Ansprüche und de» Grunde » zur
Anlegung de» Arreste» za rechtfertigen, die
Arrestbeklagteu mit der Aufforderung , sich
darüber vernehmen za lasten und ihre Ein¬
reden gegen dle Rechtmäßigkeit de» Arreste»
«orzotragen . Bleibt der Arrestkläger in
obiger Tagsahrt ou», so wird der Arrest so¬
fort wieder aufgehoben, beim Ausbleiben her
Beklagten aber wird der Arrest ans kl. An¬
trag sür statthaft und fortdauernd erklärt.

Obige» wird den an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten auf diesem Wege mit
der Auflage bekannt gegeben , einen am Orte
der Gericht- wohnenden Gewalthaber aus-
zustellen, widrigen» olle weiteren Berfü -
gungen ond Erkcnntniffe mir der gleichen
Wirkung, wie wenn sie der Partei eröffnet

wären , an dem Sitzung » orte de » Spricht»
angeschlagen wülden .

Meßkirch , den 14 . August 1879 .
Großb . bad . Amtsgericht,
vr . Ottendörser .

BrrmögtuSabsouderougeu.
O .629 . Nr . 7996 . Offen bürg . Die

Ehefrau de» Antoa Göring , Bertha , geb.
Bickel , von Fessenbach hat bei diesseitigem
Gerichtshof gegen ihren Ehemann Klage
auf BermögenSabsondernvg erhoben. Zur
Verhandlung über dieselbe ist Tagfahrt vor
der I. Livilkawwer de » künftigen Laudge -
richt» Offenburg ouberaumt aus

Dienstag den 21 . Oktober d. I .,
Borm . 9 Uhr ,

wovon die Gläubiger hiermit in Keuntuiß
gesetzt werden.

Offenbar, , den 22 . August 1879.
Großh . Kreis- und Hofgericht Offeubnrg .

Livilkawwer .
Schmidt - EbersteOt .

O .462 . Nr . 10,988 . Konstanz .
In Sachen der Ehefrau de» Leo Müller ,
Theresia , geb . Blamier , von Göggingen , ge¬
gen ihren Ehemann , Vermögeo- absonderung
betr , wurde durch Urtheil vom Heutigen die
Klägerin sür berechtigterklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehemannes abzuson-
dern, wa» zur Keuutuißuahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 31. Juli 1879.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht

Livilkammer II .
Rieder .

Wiehl .
Tlltlllülldigimg .

O .496. Nr . 12,311 . Tauberbischos »
heim .

Beschluß .
Maria Barbara Hommerich von Ditt >

war wurde durch diesseitige» Erkenntniß
vom21 . Juni d I ., Nr . 9155 , im Sinne
de » L.R .S . 489 entmündigt an » Lorenz
Hammerich alt, Landwirth von Dittwar ,
za deren Vormund bestellt .

TauberbischosSheim, 1b August 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r .
Henn .

Zwlmgsverkeigervugcs .
O .603 . Heidelberg .

U. Ltegeuschasts - Ver
steigerung.
In Folge richterlicher

_ Beifügung werden
Donnerstag den 88. August 1879 ,

Nachmittag » 2 Uyr ,
im Rathhause zuRohrbach die zur Gant -
mafse der Gg . Bitter II . Wittwe , geborne
Horchheiwer, allda gehörigen , in der Ge-
markung Rohrbach befindlichen

Liegenschaften
11 Gü ' erstücke, im Gesammt-

werthr von . . 4020 M .
und das Wohuhau» mit Laden

in der Mühlgaffe , tax . . . . 5000 M.
Sa . 9020 M .

nochmal» öffentlich zu Eigevthum gegen
Baar - und Terminzahlung »ersteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tznnxsprei» auch nicht geboten wird.

Heidelberg, den 83 . Juli 1879.
Der VollstreckungSbeowt« :

Schultheis ,
Notar .

O .570 . Baden .

Liegenschasts-
Versteigermig.

In Folge richterlicher Verfügung wer-
den dem Blv .» Dietrich , Sattler von Han -
euebetstein, die nachbezeichueten Liegenschaf¬
ten am

Donnerstag dem 4 . Septbr . d . I .,
Nachmittag » 4 Uhr ,

im Rathhause zu Hauenederstetn öffentlich
versttigert, wobei der endgiltigr Zujchlag er-
folgt , wenn der SchatzsugSprei» oder wehr
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . M .
13 Ar 63 Meter Acker im untern

Hanget berg , taxirt zu . 390
2.

4 Sr 12 Meter Acker im großen
Maien , taxirt zu . 170

3.
9 Ar 86 Meter Acker allda , toxirt

zn . 240
4.

8 Sr 12 Meter Acker im Jllgen -
berg, taxirt zu . . . 200

Summa 1000
Diese» wird dem Alois Dietrich . Satt -

ler von Haueneberstein, dessen wirklicher Auf¬
enthalt unbekannt ist , ans diesem Wege be¬
kannt gewacht .

Demselben wird zugleich aufzegebeu, einen
am Orte de» Gericht» wohnenden Gewalt¬
haber auszustellen , widrigenfalls alle wette¬
ren Verfügungen mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , an
die Gerichtktafel angeschlagen werden.

Baden, den 19 . August 1879.
Der Großh . Notar

W . Fritz .

Berm . Bekasutmachrruge ».
N.896 . 1. Karlsruhe .

Oehmdgras - Versteige
rrmg .

Freitag den 89 . August d . I . ,
Vormittag » 8 Uhr , weiden ans Großh .
Domäve St otens ee circa 230 Morgen
Oehmdgra» öffentlich versteigert. !

Karl»ruhe, den 2b. August 1879.
Großh . Gntrverwaltuug .

N.302 . Karlkrahe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Mit dem 27 . d . M . wird die Personeobe »
särderung mit Güterzug 556 » ans der
Strecke von Mc- bach bi» Reckargemünd
eingestellt.

Karlsruhe , den 23 . August 1^79.
_ , General -Direktion ._

RL03 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Bon nun an findet zwischen deu dieffeiti»
gen Stationen Lberbach, Jagstscld und Ne-
ckarfteinach einer - und der pfälzischen Sta¬
tion Ludwig- Hafen anderseits , sowie zwischen
Eberbach und Neustadt a./H. direkte Perso¬
nen- und Gepäckabfertigung statt.

Karlsruhe , den 24. August 1879.
_ General - Direktion._» .306. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In Karlsruhe ist die Stelle eines Gteurr -

einnehwereigehilfen mit einem Jahrerge¬
halt von 1000 bi» 1600 M . und dem geord¬
neten WohvnngSgeldzuschuß zn besetzen .

Bewerber , welche den Anforderungen der
landesherrlichen Verordnung vom 6 De¬
zember 1872 entsprechen, haben ihre Ge¬
fache binnen 3 Wochen an Großh . Steuer -
direklion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 22 August 1879.
Großh . Ministerium der Finanzen .

I . » . d. Pr . :
Nicolai .

Glock .
N .258. 8 . Nr . 3775 . Heidelberg

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge zufolge soll die Her¬
stellung eine» Wohngebäude» sür 4 Bedien¬
stete auf Slation Eberbach im Wege der
Mitbewerbung an einen tüchtigen lieber»
uehmer »ergeben werden.

DaS GibSude ist wie folgt veranschlaot :
M . Pf .

Erdarbeit . 294 48
Maurerarbeit . . . . 7380 0»
Steinhaaerorbeit . . . 1154 85
Gypserarbeit . . . . 1276 86
Zimmerarbeit . . . . 3849 87
Schreinerarbeit . . . 1505 45
Malerarbeit . . . . 542 50
Gchlofferarbeit . . . 758 —
Blechnerarbeit . . . 575 43
Gußwaaren . . . . 817 50
Tüvcherorbrit . . . . 541 94
Verschiedenes . . . . 240 —

Zus . 17,736 94
Pläne , Ksstenüberschlagund Bedingnage «

können auf dem Geschäftszimmer der Hoch-
bausektiou in Neckargemüud «ingesehen
werde».

Die Angebote in Prozenten bei Voran¬
schlags find versiegeltund mit entsprechender
Ausschrist versehen , bi « spätesten» zn der auf

Samstag den 30 . August d . I ».,
Vormittags 11 Uhr ,

anberavwten Tagsahrt unter Anschluß von
Zengnissen über Leistung - sähigkeit und Gr -
IchS' tStüchtigleit au die UnterzeichneteStelle
postsrei einzusrnden.

Die Eröffnung der bis zur bestimmte«
Stunde eingelausenen Angebote findet dort-
selbft in Gegenwart der et -i a persönlich er¬
schienenen Mitbewerber statt.

Später eingehendeAngebote werden nicht
mehr berücksichtigt .

Heidelberg, den 19. Augvst 1879.
Großh Eisrnbahnbau - Jnspektion .

N .816I . Karlsruhe .

Submission.
Der zum Betrieb der königlichen Lehr -

schmiede GotteSaue sür die Zeit vom
1 . Oktober 1879 bis 31 . Mai 1880 erfar -
derliche Bedarf von :

ca. 500 Zentner bester Rührer Schmiede-
Steinkohlen ,

ca. 110 Zentner bestem gewalztem Holz-
kohlevhusstab ,

ca 86,000 Stück Hufnägel für Falzeise«
mit tiefgesänktencomschen Köpfen,

soll an deu Mtndestsorderndeu öffentlich
vergeben werden.

Angebote find mit entsprechender Auf¬
schrift »ersehen bezhw . nebst Proben der
Hufnägel , bi» zum

25 . September er.
einschließlich an den Vorstand der König¬
lichen Lehrschmiede zn GotteSaut bei
KarlSrah « portofreieinzuseudeu .

Die Lieferungsbedingungen können im
Bnreoa der Lehrschwiede eingesehen werden»

Karlsruhe , den 15. August 1879.
Königliche Lehrschmiede GotteSaue.
N .295. Nr . 593 . « ch « r n.

Bekanntmachung.
Zur Ausstellung de» LagerbocheS von der

Gemarkung Neuweier ist Tagfahrt i»
Folge höherer Ermächtigung auf

Mittwoch den 3 . September ,
früh 8>/, Uhr an , in daß RalhSzimmer zu
Neuweier anberaumt

Gemäß Art . 6 der Allerhöchst landesherr¬
lichen Verordnung v :m 86. Mai 1857 wer¬
den die Eigentbitmec von Liegenschaften , zu
deren Gunsten Grunddien übarkeiten be¬
stehen , ausgesordert , dieselben in der Tag¬
fahrt dem Unterzeichneten unter Anführung
der RechtSurknnden za bezeichnen .

Achern , den 83 . August 1879.
Wolfs , BezirkSgeometer.

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G Braun ' scheu Hofbachdruckerei .
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